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Frau Zwei riesige Aufgaben
Die Rede des Kanzlers in Dortmund.

Kie trug einer Tagung der SA . aus Westfalen, an der
lie 'itzkon̂O SA .-Männer teilnahmen , hielt in Dortmund#fehler ftitler eine Ansprache, die m ihrer k,astvol-k< , «A .- wcanner ieunuyiue » , . " » ' 7

® Hitler eine Ansprache, die >n ihrer krastvol-
d  geeignet ist, das Vertrauen des deutschen

l'chcn % (j0e,tet «s -t»- <Tior <i?nmfer aab einen kurzen

3urixcffle'
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w »jjK
auf. ©*S t '^ PT gerechnet batte. Wir yaoen vuimy»

ein Wortf et.rungcri und tatsächlich den Geist der Zwietracht
^ !t. über Konfessionen, Klassen und Berufe hinweg

j, nicht tALlt ' ê "'WM ^ n^ RÄh °s " elligesetzt. ' E i n
,. ihre hg°nn heute dieses Volk beherrschen und damit fuhren
ärum S ^ Wir haben in d̂en letzten fünf Monaten dem

ckten
xt 2W

Ich ®;>ill

ein. Sölan-m*'
"L> Z

"uer zu starken Der » anzier guv (wi ““ J1"
Mf die Nachkriegszeit, die letzten 14 Jahre, und
daß er mit mehr Zeit  für den nationalsoziali-

,Kampf gerechnet batte. Wir Laben Postüon̂ um

-um >»" , «! Wir haben m Den legten sun, y y
und trati1 |t'Ji PartikularistischenKaiserstaat den Todesstoß ver-

'lg dem Partikularismus der Parteien
fktA .bereitet. Und wenn in diesen Tagen die letzt. n
% jgdllde zusammengesunken sind, unfreiwillig oder
:>ö(i.  wissen wir genau, warum sie es taten . Dann gt

J Wi 5 das Ergebnis unseres Kampfes. Heute wagen
r mre L' ^ °wige von ihnen im Hinterhalt den Gedanken-r , f:Lie ParUi -« n„r vorüberaehend vergangen.int Qe von ihnen im Hinteryan oen w L,u,uui

\y \Parteien feien nur vorübergehend vergangen.
V’ötfe ,11! 'ru deseitigt und werden niemals  wiederkehren.

Parteien stellten sich gegen eine eiserne Organisation
,l)ie

“Htuigi uno werve» u i e m u i » .
Stelen stellten sich gegen eine eiserne Organisation
lonalen Willens . Ich darf mit Stolz bekennen, dagcwu n i . _ m - _ L<L „ in hör ho 11f1 Ap 11 Ge-. IVH Wiuens . bll) uui | um
tm:t etwas Gewaltiges  in der deutschen Ge-
, -' stet haben. Wer hätte jemals geglaubt, daß
Mate nach unserem Machtantritt das Zentrum

verlassen würde . Wir sind glücklich darüber.me»toiv aeriassen würde . Wir ,ino gtuumr/ ..r. ^ '
^wachten gerne, daß der Kampf, im religiösen Le¬

nes A"5'# ^ iv̂ de nimmt und sind auch glücklich, daß es gelang.
° - K ‘Cf 1? Konkordat  zu paraphieren , aufgrund des-

ilS ' f für alle Zukunft den Priestern  verboten
vAräi.>""§ 5Ä -Ild> politisch in den Parteien zu betätigen. W"

darüber , weil wir die religiöse Not von MW
... M-irickk ielf le nid)en erkennen und wissen, wie sehr sie, sich da-

eine l#  rS en- nicht priesterliche Vertreter der Parteien , somre el { ^ , ^er reliaiöspn Neber̂ euauna zu sehen. Damit is-
^  der politische Machtkampf abgeschlossen. Eine

1 6 4 öer  anderen haben wir nun m unseren Be-
me ^ j wmen. Dank der eigenen Kraft und derer, die ge-

auf unseren Boden zu treten , ist heute ein-
„ne o'u ^ tui *“*"- Dank der eigenen » rasi uuv mit *., »-

pan"L F ’v' nb: auf unsren Boden zu treten , ist heute eine
Ä ^ K ^ Mlet. die nach Eroberung der letzten Position

^ wir ^ ^ ^ Mbbauen und verteidigen wird.

Vizekanzler von Popen traf Montag morgen von Rom
kommend, wieder in Berlin ein.

Der Wahrheit freie Bahn!
Der britische Zeiiungskönig für Hitler und das neue
Deutschland. — »Die Jugend hat das Kommando."

Berlin . 10. Juli.

Lord Rothermere , der bekannte englische Zeitungskönig,
hat in einem Artikel seines Blattes „Daily Mail , das eine2. .. .kn * pmim nni

^e Aufgaben vor
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Verrat v\ bj e ^ en, heute zwei riesigliN§ ttt hör nrirf\f| pn 5tp-ii bP, ,
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i meistern könnten. Sie mögen jid ) ge

rtifä bn& lls .der  nächsten Zeit beschäftigen werden. Ich
Schel»" li U viele Gegner nicht glauben werden, daß wir

»ß i^ öaben meistern könnten. Sie mogm sich ga°
vill i-V

uN?,
>i> "^ inano rann uns gerne „

.. dieÊn. nun aber müssen wir den deutschen Menschen
äoler Er ^ kß Staat erziehen.  Denn die Form wird im-
N ck,t̂ > ch vergehen, wenn der Mensch mcht ihr lebendigerrf üju , und mi» hon Men chen mm Träger neu-"6 ^Yen, wenn oer Menm) ma>1 r u llUö

und wir wollen den Menschen sum Drager neu-
M't " « Äsform ausbilden. Unser nationalsozialistischerMm. tnhom mit die Bürget zu lhm

'können. ^
1% • v ewig stehen, indem wir die Burger zu ihm
? >i il.wdem wir das deutsche Volk auf den Sinn dieser

tu iieoen, iiiucm luit. «>v u- /
wir das deutsche Volk auf den Sinn dieser

_ In V'vertprozentig einstellen. Es muß sich darum
'eineö° ' % J w den kommenden Jahren unermüdlich immer

0 °.!>e Setzung der Millionen ^Menschen durchzufuhren.Hei ; ‘»‘«jung oer imiuivneu
Keda'Ä L̂nb 0."°wpassen in unseren Staat,
oelvüv iiî chir Willi,», hnfc diele Erüebuna

5«, - in ^ sondern wir schaffen du  vcyme oer
hem v>" f If üii Zukunft jeder Deutsche kommen wird , um ge-
^ , -t Vk ^ " den für deutsä>es Sein . Wir werden genau

ii»h hi. wie in den hinter uns liegenden 14 Jahren.
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^ mC“’ wie sie sich früher geirrt haben. Die M a cht
niemand kann uns heute mehr Widerstand ent-

blof. Nun aber müssen wir den deutschen Menschei

'.wissen, daß diese Erziehung nicht in der Theo-
HeYy1 >ft , sondern wir schaffen di^ Schule der Praxis,

Wir sehen in Deutschland

wier \s a nre  uu ». yiuu .
EN nicht ganz sechs Monate vergangen und wir
^fer Zeit die Zahl der Arbeitslosen um rund
'fl ' onen  heruntergekämpft und werden sua  W h„1' tlionen  heruntergekämpft und weroen ,ie

0^  T - bî Merkämpfen, Monat um Monat , Jahr um
V «E Äu, Wir diese Frage gelöst haben. Wir haben uns

hnÛN ^ i R g,,̂ steckt, und ich werde dies Ziel verfolgen unddaû *1« k'L . Mp mup-A+nntAr iinh N1?NN mir einen

hat in einem zintrei leinev ôiuut :» „x/uny , - —
Auflage von über zwei Millionen hat, einen aufsehenerre
genden Artikel unter der Ueberschrift ''Sieghafte Jugendnerässentlicht. Darin zeigt er sich erneut als warmer
Freund des neuen Deutschland und führt die Aufgabe farr,
die er als einer der ersten Ausländer dem Deutschland
Adolf Hitlers gegenüber zu übernehmen sich verpflichtet
fühlte: der Wahrheit freie Bahn zu schaffen.

In dem Artikel Rothermeres heißt es:
Von allen historischen Wandlungen unserer Tage ist

die Umformung Deutschlands unter Hitler die schnellste,
vollkommenste und plötzlichste gewesen. , Diese Natwn von
65 Millionen steht hinter ihm, emiig wie nie zuvor, ^ eu-
dem vor finf Monaten, die Nazis die Macht erlangt ha-
den, ist Deutschlands politische Struktur revolutioniert , sein
Verfassung umgeformt worden und seinem Volke wurd^
Kre uzzu g smut  eingeflöht . ^

Etwas viel Bedeutungsvolleres als eine neue Regw
rung ist inmitten der Deutschen erstanden. Dw Jügend
hat das Kommando übernommen . Ein Strom lan¬

ges Blut gibt dem Lande neues Leben.
Die Jugend hat das Recht zur Herrschaft. Mussolini hat
die oberste Gewalt in Italien an Alter von 39 Jah " n er
langt . Seine Mitarbeiter waren noch l.unger . Gemem
schaftlich haben sie ihr Land zum bestreglerten St °a Euro
vas gemacht. Ich erwarte vertrauensvoll , daß ähnliche Er
qebnisse in Deutschland durch Hitler zustande gebracht wer
den der im Alter von 43 Jahren an die Macht gelangt ist.
Der Verfasser fährt fort : Während die deutsche oder die
italienische Regierung aus zehn oder einem Dutzend kraft¬
voller und wachchmer Männer besteht, versammelt eme
britische  Kabinettssitzung z w a n z i g grauhaarige Her¬
ren deren Durchschnittsalter 63 Jahre alt ist. Dre tückischste
Verleumdung der Nationalsozialisten findet sich gerade m
den Kreisen des britischen Publikums und der braschen
Presse, wo das S o w j e t r e g i m e am eifrigsten geprie¬
sen wird . Sie haben einen geräuschvollen Feldzug von An¬
klagen gegen die sogenannten „nationalsozialistischen Grau¬
samkeiten̂ begonnen, die, wie jeder Besucher Deutschlands
schnell feststellen kann, lediglich m einigen vereinzelten Ge-
watttaten besteht, wie sie unter einer großen Nation unver-
meidlich sind, die anderthalb mal so groß ist wie die unsere.

Wem, man sich die englische» Zeitungen der ^ ahre 1922
und 1923 vorniinnit, findet man, daß die alten Weiber
beiderlei Geschlechts in unserem Lande genau ,o hnstensch
über angebliche faschistische„Ausschreitungen" in Italien
waren. , .

Tie Verabfolgung einiger Dosen Rizinusöl an kom¬
munistische Gegner wurde in Ausdrücken der Grauens dar-
aejtellt. Jetzt, ' da Italien seit zehn Jahren nicht nur fried¬
fertig und fortschrittlich, sondern auch, im Vergleich mit
anderen ^Indern , wohl' gediehen ist. sind die gelegentlichen
Ueberspanntheiten der frühen Tage des Faschismus ver¬
gessen. .

Die geringfügigen Fehlgriffe einzelner Nazis tauchen
unter in der Fülle der Wohltaten, die das neue Regime
schon heule Deukschland bringt. Allen voran Mt ba bie  23e-
reiunq des Landes von der Herrschaft ,ener muffigen, sieks

kufchenden deutschen Republik zu nennen die ganz und gar
kein Ansehen, kein Selbsloerlranen und sogar keine ->elbsl-
achkung hakte

In England  ist die Einflüsterung weit verbreitet
worden, die Nazis wären „finstere lvnge Raufbolde die
mit Terror über eine eingeschüchterte, empfindliche Bevöl¬
kerung herrschtet . Das ist eine gänzliche Verdre»
hu  n a der Tatsachen. Ich habe Mich Mit eigenen Augen
und Öhren überzeugt, daß die Sympathien der überwäl¬
tigenden Masse der deutschen Bevölkerung auf Seiten die-
fer Organisation wackerer junger deutscher Patrioten stehen.
Sie sind der Vortrupp einer nationalen Erhebung , die un¬
ter der sachgemäßen, zweckbestimmten Führung
und seiner Hand voll Gehilfen außerordentlich schnell
Deutschland das Vertrauen in die eigene Kraft und _ fein
glückliches Geschick Wiedergibt, das durch die Kriegsnieder-
laqe erschüttert war.

Nichts hat die Well heule so nötig w,e Realismus.
hitler ist ein E
fruchtlosen
aerekkek. Er >,»» - -- ---
kichen Geist sieghafter Jugend cmgeflohk

Oie Bedeutung des Aufsatzes
Der Aufsatz gewinnt seine besondere Bedentung dadurch,

daß hier ein prominenter Führer jenes Volkes das Wort
ergreift, das sich stets gerühmt hat, m der politischen Äus-
einandersetzung ein Höchstmaß von Fairneß zu üben. Es
ist nicht nur das Gefühl für Sachlichkeit und Anstand m der
politischen Auseinandersetzung, was Lord Rothermere zum
Sprechen bewegt. Es ist auch nicht allein die Erkennt¬
nis des Unrechtes,  das die Welt durch Versailles gegen¬
über Deutschland sich aufgeladen hat, die dem unermudüchen
Vorkämpfer für eine gerechte Neuordnung Europas aus
feiner intensiven Beschäftigung mit den unganjchen Proble¬
men erwachsen ist.

Sondern es >,t die niit Eindringlichkeit vertretene
lleberzeuqung, daß die Politik Adolf Hitlers ßrr Deutsch¬
land bie3 richtige ist, daß es für Deut, chland eiy Glück ist,
einen Führer gefunden zu haben, der die stärksten Kräfte
des Landes zum allgemeinen Besten zusammenzufa,,en ver¬
steht. Darüber hinaus weift der Aufsatz daraus hm, daß
das nationalsozialistischeGedankengut auf d.e staatspol' -
fchen Konstruktionen auch anderer Voller nicht ohne Einfluß
bleiben kann und daß damit die in Deutschland im Gange
befindliche Entwicklung eine bahnbrechende ist.

Heiraten und Arbeitslosigkeit
Das Fiel der Förderung von Eheschließungen.

Das Reichsfinanzministerium hat soeben eine kleine, 15
Seiten umfassende Druckschrift veröffentlicht, die alles Wis¬
senswerte über die zahlreichen Vergünstigungen enthalt , die
der neue Staat den Heiratslustigen unter gewissen Vor-
aussetzungm zu bieten bereit ist.

Durch das neue Gesetz zur Förderung von Eheschließun-
qen soll folgendes Endziel  erreicht werden:

1. Erhöhung der Zahl der Eheschließungen um zahrlich
200 000.

2 Verminderung der Arbeitslosigkeit um 400 000 ,m
ersten Jahr und 200 000 in jedem weiteren Jahre.

Z. Enklastung der Arbeikslosenfürsorge um 200 rNillio.
neu Mark im ersten Jahr . 300 Millionen Mark im zweiten
Jahr , 400 Millionen Mark im dritten Jahr usw.

4. Verbesserung der Aufkommenssumme an Steuern
und Abgaben aus die Dauer um rund 100 Millionen Marl
jährlich, sowie schließlich

5. Belebung säst aller Zweige der deutschen Dirtschafk,
insbesondere der Möbelindustrie, der hausgeraleindustrie.
der Textilindustrie, der Bamvirtfchaft und des Guterver-
kehrs.

Das Konkordat

weine Mitkämpfer . Und wenn , wir einen
9 haben sollten, werde ich am nächsten Tag

Wr umtjaf »„ l9en. Wir werden die nc >n , u m .l i u i .
W 'ttui ? wiederherstellen und die ganze Wirtschaft wie-
M »Uro11 und werden damit den Millionen Meistch

" Zbensm
,pen ih,
USkeit li
»Uberstef
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^ >ten un'd werden damit den' Mttlionen Menschen
w? ^ °nsmöglichkeit schaffen im materiellen Sinn

ihnen die Verzagtheit nehmen die m der
V , TigWSkeit liegt, mit der sie den Aufgaben des Le
^ ^ " Ubersteheii. Wir sind die größte Organisation.nt' in _ hn+ urth hrp alleö an-

äS  v öt tunn  auf uns geladen, die große Verani-
> Bewegung so zu führen und so 3» leiten, daß
t?  deutschen Geschiäste dafür jederzeit emstehen

müs en sie so führen , daß noch spatere Ge-
^ i{ Mt Stolz auf diese Zeit zurückblickcn. Diese Be-

damit aber auch des deutschen Volkes ein z lge
^  einziger Glaube an die Kukunst. Wir mut

Enthülliinqen , die der Sturz der republikanischen Mi¬
nister mit sich gebracht hat, bewiesen, daß deren Verwal-
tunqstätigkeit nichts war als ein Wandschirm, hinter

d?m Banden gewissenloser PoMiker unter vorspreg-.
luna republikanischer Gesinnung das Volk jystemakifch

* ausplünderken.
«um erstenmal in Deutschlands gesamter Geschichte hatten
Betrug und Bestechung angefangen , sich tn großangelegter
Weise ü̂ber den gesamten Staatsdienst 3» verbreiten. Ueber-
dies aber fiel das deutsche Volk rasendschnell unter die

Bevormundung durch artfremde Elemente.
In den lebten Tagen des vorhitlerischen Regiments gab
? " ,^ ' ta Mai mviel jüdische  Regierungsbeamte in

LN " LnL «7n' »LVin

Berlin , 10. Juli.
Nach Brkanntwerden der Paraphierung des Konkordats

zwischen dem Heiligen Stuhl und der Reichsregierung hat
der Deutsche Caritas -Verband , Sch ' Freiburg i. Br ., fol-
gendes Telegramm an den Herrn Reichskanzler gesandt:

„Mit ausrichiigem Dank gegen Gott beglückwünsche»
wir die Reichsregierung zum erfolgreichen Abschluß des
Konkordats und geloben allezeit dm treueste Pstichlerful
lung im Dienste der Notleidenden unseres heißgeliebten
Volkes."

Der römische Korrespondent der „German,  a ", des
Organs von Papens , meldet, daß die B e ke n n t n r s -
! chu l e. der Religionsunterricht unter der Leitung der
Kirche und das Recht der Kirche auf Erhaltung der freien
Betätiaung kirchlicher und kultureller Verbände durchaus
gesichert feien. Die Konkordate mit Bayern , Pr tu«
ß e n und Baden  sollen nach dieser Meldung aufrecht er¬
halten und wesentliche Bestimmungen des badischen Kon-
kordats künftig auch auf Württemberg . Hessen und Sachsen
ausgedehnt werden. Im übrigen weife der Vertrag n
grundlegenden Punkten Aehnlichkeit mit dem i t a l , e n ,
fchen Konkordat  auf.
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«ine Versügung des Reichskanzlers
Aufhebung der Zwangsmaßnahmen gegen anerkannte

katholische Organisationen und deren Führer.
Berlin . 10. Juli.

Reichskanzler Adolf Hitler hat nach Abschluß des Reichs-
konkordates eine Verfügung erlassen, dw sich mit der in der
-letzten Zeit erfolgten Auflösung verschiedener katholi ä^ r
Organisationen und mit den Zwangsmaßnahmen befaßi.
die verschiedentlich gegen Geistliche und andere Führer
Dieser Organisation vorgenommen worden sind, Die Der-
fügung des Reichskanzlers hat folgenden Wortlaut : L,

»Durch den Abschluß des Konkordates zwischen dem hl.
Stuhl und der deutschen Reichsregierung erscheint mir ge-

Gewähr dafür gegeben, daß sich die Reichsangehö-. iti . UnPontiirtiUPG  tintl iPhi flbiS
rückhaltlos in den Dienst des neuen nationalsozialistischen
Staates stellen werden.

Ich ordne daher an:
1 Die Auslösung solcher katholischer Organisationen,

die durch den vorliegenden Vertrag anerkannt sind und de¬
ren Auflösung ohne Anweisung der Reichsregierung er¬
folgte. sind sofort rückgängig zu machen.

2. Alle Zwangsmaßnahmen gegen Geistliche und andere
Führer dieser katholischen Organisationen sind aufzuhebcn.
Eine Wiederholung solcher Maßnahmen ist für dieZukunst
unzulässig und wird nach Maßgabe der bestehenden Gesetze
bestraft.

Ich bin glücklich in der lleberzeugung . daß nunmehr eine
Epoche ihren Abschluß gefunden hat . in der leider nur zu
oft religiöse und politische Interessen in eine scheinbar un¬
lösliche Gegensätzlichkeit geraten waren.

Der zwischen dem Reich und der Katholischen Kirche ab¬
geschlossene Vertrag wird auch auf diesem Gebiet der Her¬
stellung des Friedens dienen, dessen alle bedursen.

Ich habe die starke Hoffnung, daß die Regelung der das
evangelische Glaubensbekenntnis bewegenden Fragen m
kurzer Jett diesen Akt der Befriedung glücklich vollenden
wird ."

Das Eisenbahnunglück bei Apolda
4 Tote. — Um die Ursache.

Apolda. 10. Juli.
Wie bereits gemeldet, entgleiste am Sonntag nachmit¬

tag D 15 Stuttgart —Berlin zwischen der Blockstelle^
unmittelbar von dem Bahnhof Niedertreba . Die Ursache
glaubt man in einer durch die Hitze verursachten Schie¬
nenverzerrung  suchen zu müssen. Der Schnellzug
riß in drei Teile. Am stärksten mitgenommen wurden die
drei Kissinger Wagen , während die Stuttgarter und der
Mergentheimer Wagen verhältnismäßig gut davonkamen.
Zum Glück war der ganze Zug nur schwach besetzt.

Rach der Mitteilung des Küchenchefs häkle der Zug m
Augenblick des Unglücks eine Geschwindigkeitvon 100 Kilo-
meter. Wie Fahrgäste behaupten, soll an vwr Stellen die
Notbremse gezogen worden sein, die anscheinend ,edoch
nicht in Ordnung war . Die Lokomotive ist aus diesem
Grunde forlgebracht worden und soll untersucht werden.

Bisher hat man vier Tote, zwölf Schwer- und acht
Leichtverletzte geborgen. Gegen 20 Uhr abends erschienen
der Reichsstatthalter von Thüringen , Sauckel und Minister¬
präsident Marschner an der Unfallstelle. ^ A., SS . und
Stählhelmleute , Sanitätskolonnen , Aerzte aus Bad Sulza.
Apolda und den umliegenden Ortschaften leisteten erste

^Zu der Vermutung , daß die Ursache auf eine Schienen-
Verzerrung zurückzusüyren sei, erklärt die Reichsbahn-

r„Db diese Vermutung zutrifft, steht noch nicht fest und
dagegen spricht, daß an der Unfallstelle der beste und
stärkste Bahnbau liegt, der bei der Reichsbahn verwandt
wird Dieser ist einer der stark st en der ganzen
Welt.  Der Gleisbau an dieser Stelle hat seit 1929 gehal¬
ten. Die Gleisanlagen an dsr Stelle wurden erst vor kur¬
zem durch den Obsrmeßwagen untersucht und als vorzüg¬
lich befunden. Auch der Vorstand des Betriebsamtes Wei-
mar hatte noch zwei Tage vorher sich von der guten Gleis-
anlage überzeugt. Irgendwelche Unregelmäßigkeiten md
von den zahlreichen Schnellzügen. d,e kurz vorher duUn-
fallstelle passiert haben, nicht bemerkt worden. Von einem
der vier Toten sind die Personalien noch nicht festgestellt.
Ein Toter ist als der Oberingenieur Paul Gong aus Leip-
zig festgestellt worden . Seine Frau liegt verletzt im Kran¬
kenhaus Die anderen Toten Und: Krau Marie Lulle Beb-

Das Gnadenhaus.

ritin .HMa Scbrverin. ein unbekannter , dunkelblonder Rel-
BS . 1Ä enisa » di- aciixn M W 28. 01-
tober 1907. Auf dem Wege nach dem Krankenhaus ver-
starb G. Zießling . Neusalz (Oder).

Ein Augenzeuge berichtet
Bei Ankunft des llnglückszuges auf dem Anhalter Bahn¬

hof schilderte ein Augenzeuge die Zugentgleisung mit so gen-
den Worten : Es war genau 3 Uhr 15 Minuten nachmittags.
In zwei Minuten mutzten wir die kleine Station Nieder-
trebra durchfahren.

T« plötzlich gab es einen gewaltigen Stotz. Ich tau¬
melte. ein zweiter Stotz folgte. Scheiben klirrten, und
der Wagen stand. Ich blickte aus dein Fenster und ,ah

einige Wagen die Böschung hinabstürzen.
Alles ging in wenigen Sekunden vor sich. Ich sprang aus
der Tür auf die Böschung, denn die Trittbretter waren
«rbaerillen. Ter Zug war in mehrere Teile zer¬
rissen  Die Lokomotive mit zwei oder drei Wagen stand
unversehrt auf den Schienen, vier Wagen lagen zertrümmert
auf dem Felde am Rand des Bahndamms. Ein Stuck des
Schienenstranqs war verb ogen  und bildete nur noch
ein eisernes Zickzack. Andere Reisende eilten aus den Wa-
gen zum Trümmerfeld. Schon kamen Menschen entgegen
mit zerfetzten Kleidern,  rauchgeschwärzten Gesichtern.
Eine Aerztin und ein Arzt - sein Arm blutete - griffen
sofort ein. Sie waren mit dem Zuge nutgefahren. Wir
chleppten Verbandszeug herbei und nahmen uns der ersten

Verletzten an . Vom Dorf kamen zu Mtz und zu Pferd«
die Einwohner herbeigeeilt. Spater kam ein Hilfszug
aus Weitzenfels.

Sie österreichisch-ungarischen Wittschap

Telegrammwechsel papsn - Hindenburg
Berlin . 11. Juli.

Vizekanzler von Papen hat an den 5)errn Reichspräsi¬
denten aus Rom folgendes Telegramm gerichtet:

„Es gereicht mir zur großen Freude . Herrn General-
feldmarschall melden zu können, daß heute nach schwierigen
Verhandlungen das Konkordat paraphiert wurde. Ich bin
fest überzeugt, daß dsr Abschluß des Vertragswertes sowohl
der Verinnerlichung der Kirche wie durch die Abgrenzung
großer Zuständigkeiten ganz besonders dem inneren Frie¬
den des deutschen Volkes dienen wird , und ich bin dankbar,
daran haben milwirken zu können, das neue Deutschland
auf den geeigneten Autoritäten der chrisitichen Kirche und
des Staates auszubauen ."

Der Herr Reichspräsident hat wie folgt geantwortet:
»Für die Mitteilung vom Abschluß des Reichskonkor-

dales danke ich bestens und beglückwünsche Sie herzlich zu
dem in schneller, erfolgreicher Verhandlung erzielten Er¬
gebnis. in dem ich eine wertvolle Förderung des Reichsge-
dankens und der inneren Befriedung unseres Volkes er¬
blicke."

LandesbLfthof in Württemberg
Stuttgart , 11. Inti . Der zuständige Ausschuß des Lan¬

deskirchentages hat den Kirchenpräfidenten Wurm  er-
iucht, unter der Amtsbezeichnung eines Bischofs der evan¬
gelischen Landeskirche in Württemberg die Kirchengeschafke
weilerzuführen . Kirchenpräsident Wurm hat diesem Ersu¬
chen entsprochen und wird von nun an den Titel eines Lan¬
desbischofs führen.

Oer Todeskampf der Konferenz
Vielleicht nur Stockung, vielleicht Todesstoß.

London, 10. Juli.

Gömbös Wiener Besuch.

Losa
Flörsheim am M

V  fli

Berlin , 1Ö:„J
Der Wiener Besuch des ungarischen Mim.

Gömbös erinnert daran , daß unabhängig von on
den Phasen der gesamteuropäischen Konstellalŵ ^oen Pya,en oer gciairueuiuyui|urtu ™
zelnen Nachfolgestaaten der DonaumonarchieY ^
und Interessen haben. Der ungarische Minsî ((j$ SviShxlgesUHU-oiueit | |eu i/uve». “‘‘»'•“ i“/; t-i5«*». ju
ist, wie auch sein vor einigen Wochen m Bern
Besuch beweist, eifrig bemüht, die wirtschaftlichLj!#*
ausgesprochenen Agrarlandes Ungarn durchs ^ -Menkreuz Klörsbeim a <
gen mit denjenigen Ländern , die als Abnehmer > uz Flörsheim a. .
kommen können, zu verbessern. Seit Jahren ^ S|Qn Sl atte  M dem Fest s
garn vergeblich auf wirksame Hilfe der,en,gen },i ,, u suhlte deutlich, datz di
für die Grenzziehung von Trianon und dam» seinem Verein, der in

hoc,  ftnrthps verantwvl » cm einzelnen sro; tfnirncrsonders schwierige Lage des Landes verantwor einzelnen Mitbürger
Vor drei Jahren hatte Deutschland  dura ) ' ,.-.,
reitschaft zu Präferenzverträgen mit den suvoiiĉ ^ iretticyasl zu Praserenzvelicu ^en um
Staaten , insbesondere mit Ungarn  mii)
eine Initiative ergriffen, die eine prakt , che »eine omuuuvc ciyii | icu' iPvi
für alle diese Staaten bedeutet hatte. Politische ^ gt,
schaftspolitischeRivalitäten von den verschieden, ^ s ^ . .
I * , \ L , 8. . -. fiA so Ünbie T chmmungsvoll . Inhaben verhindert , daß dieser Gedanke sich so
wie es notwendig gewesen wäre.

Nun ist in diesem Jahre — wie es heißt
j Hin Gemische Feier. Die1- Vorsitzende

jiun Mi in viesem juyvt — w« v-*«' !ne<s w begrüßte hin Erschiene
tiver Förderung durch Italien der Gedanke ein Di. « reisinfeelto,
Anschlusses zwischen Oesterreich und Ungarn Anwesenden Das De,
worden ' Schon vor Wochen, als dieser Gedanke>»-. « wurden' L „d oesunae
denziösen Form einer Habsburger Restauration ° ^ 4te ^ ‘ |tet,enb ge|ung
wurde ein wirtschaftlicher Zusammenschluß zwstäl F Aorsitz^ / Präsidesreich und Ungarn vor allem in England als o e $p . pn  Pra,ioeni
Cöjunq des so lange verschleppten Donauproblew ^ ,,̂ ^ g tulierte dem
wortesi Auch seht 'scheint eine Wirtschaftsunion \  Sanität ^ « *' C„n
Länder das Ziel der Verhandlungen zwischen. ^ M : Vskolonne m all
und Ungarn zu sein, wobei man sich aber ^ «net 9ft?n und des
über klar ist. daß diese Art von Zusammenschluß>" (P 5in ,0g^  Pier berechtig
beträchtlichen Schwierigkeiten verwirklicht werde.^ e)cf)ent und schloß
und auch dann noch nicht die wirkliche Lösung w ^ ^ fDlS°te”5 Schwarz dankt

Es braucht nur daran erinnert zu werden, ^ '° gt die Ehrung des 1
Gutachten des Haager Gerichtshofes vom SepM ^ ^ «nj Schwarz, der 1
eine Z ollunion Oesterreichs  mi -MZF >°) Mitglied ist . l

®ie (cn hat, wie keiner ne

ilb̂ ag abend
Der Fack

leitete die F>
D«»? .̂ Eein Gang und
,-̂ elheit war die Wirkun,

bei

eine Zollunion weperreiu - v mu
Staate als Veräußerung der wirtschaftlichen $ • — n- .
feit des Landes und damit als unvereinbar m» ^ ^ Herr Landrat Dr . I,keit des Landes und damit als unvereinoar ^ - ^ ^
dings bestätigten Anleiheprotakoll von 19o-r Giep Sieti,,, ®e/c.ne  gefolgt sei, er
Auf alle Fälle müßten , wie dies Gombos M. . >
Pressevertretern angedeutet hat . die B e z'
zur Kleinen Entente  einer umfassenden
unterzogen werden.

Set|n^ c ^ et^ - GlückwüiD°m Roten Slrei
11 bip äu  , au 'nus -Kreis. Die

Wie wird die Ernte?
Vorfchähnng zu Anfang Iuli.

Aufgrund d̂ r Loilchützung der Getreideernte
amtlichen Snateiistanüsberichlerstatter zu -ä , ,, ^ -vaumann. für 10 jäl
märe unter Zugrundelegung der Ende Ma > - M °b Sa[ > ' jä{
Anbauflächen eine Gesamternte an R o g g e /  Johann tzabn 2 für 10 io 8 30 Millionen Ä -s crn??9n ch, für 10 I8,22 Millionen Tonnen (̂ge gen 8.36 Millionen Mohr" für ' lö Väh
Vorjahre ), an W e i z e n von 5,06 Millionen ^ M ^ ^ ' '
Millionen Tonnen ), an Spelz
(155 000), an Wintergerste  von
Tonnen , an Sommergerste  von 2,53 ----
Millionen ) Tonnen und an Hafer  von v,r
(6,65 Millionen ) Tonnen zu erwarten.

Älteste Kolonne des K
»!,!"̂ miützigst°," ' alles da^

ulörsheim bezeichne,
Kreisej  ft r — Er übe

d»' "Menmitglieder:
Sender Lorenz Schwc

-oaumann. für 10 m,

von 137 000 m l ^ tat schließt mit eine
641 OOOj ; er 50, c”“

MillwI > Uno
\m r.,' a9l -ooritgeiu

u;> -juiiuiuncii/ — . i|D' , iert der Hob
Für eine Beurteilung dieser Ergebnisse, die U w • 3 . Siegfried,

meinen wieder - ine gute Ernte versprechen, ' st ' i . je Kamerad»ft«Ä 8ii “j 2ssra »V.?-iS tmtLtmberücksichtigen, oasi es ,uy oei ver
Iuli um eine erste Vorschahung handelt, be> o ^
»••„ihn nnrfi hlirrfimpn auf dem Halm steht UNSv M

„ . . . . Rm
"genannt für die KKn -r,

sagt Vorsitzen)

Das Büro der Weltwirtschaftskonferenz vertogte sich,
nachdem es die Einsetzung von vier Berichterstattungsaus-
ichüsien beschlossen hatte, auf Dienstag . Das Büro nahm
den Bericht des Wirtschaftsausschusses an.

Bei der Wiederaufnahme der Unterhausdebatte schil¬
derte Schatzkanzler Chamberlain  die Aussichten der
Weltwirtschaftskonferenz. ^ _ . » XoUv

Er gab zu. daß die Arbeit der Konferenz »eine sehr
ernste Stockung" erlitten habe, er hoffe jedoch, daß es in
den allernächsten Tagen möglich fein werde, d' e Schwierig-
keilen zu überbrücken. Chamberlain betonte daß d,e Slok-
kung den Aussichken. zu einem Aebereinkommen über d'«
wesentlichen Welkprobleme zu gelangen, keinen Todesstoß
verseht habe.

mal sind.

Roman von Helene Helbig -Träntner.
(Nachdruck verbot ,.)

wiflen Sie. ob nicht in Helga auch eine
(« . Fortsetzung.)

„Nun — und

M "T‘Kqa f1fttr <6n völlig nüchterner Mensch des lebendigen
"4 »ber - Renate," fügte Will sinnend hinzu.

^ Und nun sprecht mir vom Vater ." versuchte Valentine dem
Geseich eine Wendung zu geben. Lisa sah etwas streng zu der
Freundin aus.

Das tun wir dann, Valentine , die Sonate G noch nicht aus-
geAmiaen. Du muht einmal aus den Grund suchen , die Kint^ r,w mn auiMcbt, sind wie Blumen , denen du den Boden bereitesi.
«m einer salschen Zusammensetzunglasten sie die Blätter hangen
tuft blühen nicht. Gib acht!"

„Und nun - Arnold hat sich selbst übertroffen. Lah
deine Söhne sprechen."

Valentin « batte bei Lisas ernsten Worten versonnen zu-
gehbtt^ nun hob sie den Kopf und sah wartend »u den Söhnen

Göh hatte sich in einen bequemen Stuhl geworfen und besah

KSE ’SfÄÄiK
Er sah mit seinem Verständnis in ihr besorgtes Gesicht.

Ich habe viel Feines , Seelenvolles mitgenommen, die Aus-
'eauna des Adventtextes: Das ist ja gewitztich wahr , dah Jesus
K ?istus kommen ist in die Welt , die Sünder selig zu machen -
hat eine streng positiv- Richtung wohl bekrästtgt aber auch den
fernerstchenden Menschen vermochten ferne Worte erneu starken
halt zu geben. Du weiht. Mutter , ich bekenne mich zu der lrbe-
ralen Richtuna , und doch konnte ich Vater folgen.

Valentine hob die Hand. „Will , das darfst du Vater tue
hSren lassen." sagte sie ängstlich. Lisa sprang aus.

„Warum nicht, willst du Scheuklappen anlegen. Valenttne.
wenn es deine Kinder betrisstZ hüte dich!

Cs war zum zweiten Male, dah sie die Freundin warnte.
Da sah auch Götz von seiner Mappe auf.
„Ich habe den Eindruck, dah es für Euch am besten rst, wenn

Vater in Saalcnscld bleibt, denn es ist derselbe Vergleich mit den
Blumen, wie Sie ihn vorhin beliebten, Fräulein Hausmann ."

Da ' legte Valenttne die Hand auf ihr pochendes herz und
schickte einen wehen, aber doch verstehenden Blick zu dem Sohne
hin. von dem sie längst wühle, dah er ihr entglitt und besten klare,
schnell gesahte Art sie doch bewundern muhte. Sie hatte das , was
er ausgesprochen, ja längst gemuht.

.«Ü'V $£n MH sonstige E
Berlin, 10. Juli . Auf Antrag der Staar -»^ j ^ (Turnverein von 1

wurde das Geschäftsgebarendes Bankhauses PaU gxM^ -lkanderlust, Ka
in der Dorotheenstratze einer eingehenden Kon .ÜF ü ihtJ -»JManguerem Sä
zogen. Es ergab sich, datz umfangreiche Depotunl ^Darbietungen, Ge'
verübt worden waren, die die Höhe von einer ^ war die wohl
reichen. Der eigentliche Inhaber des Bankhau, ^ ^ (£nhe.
Richau, war bereits am 29. Juni wegen Dem, ^ Cvnntao moraen kan
von der Zollfahndungsstelle festgenommen worden- ^ < herauf, fodah um
den die , Bankiers Paul , Meyer ^und der̂ ^ schlug es dann'

8estzug beainnen
g «n die Begleitung

lich - Lisa zeichnete er nicht, hatte noch nie d^i Wunŝ ^ J  z ^ Uuch abgehalteli. Abisprochen, obgleich ihre schönen, klaren, rassigen 3üg , S . ' Berste,, voll und ar
reiser Weiblichkeit, wohl ein Malerauge begeistern om.t̂ ^ ab sg ^

Valentine muhte zuweilen die Gesichter der beiden ^ ilr.L m\  ^

oen oie iouiuiei ^ ^ uiu uuv w * ,
Knigge sowie drei Angestellte festgenommen.

von!ÄÄK 3^ .WS SSjSWjff! Sfc » .« ....
nisse als auch die Wachstumsfakloren bis zur ^  Kameradschaften i

_ l § )tSe.ifpicl  gibt . Êr
Für 1 Million Depots unterschlagt soî -'- ^Uezeit bereit!

Staunen betrachten. Ein einheitlicher . ,
wie Aenlichkeit zwischen Menschen gleichen
ihnen zu lesen. Bewegungen. Gesten ^

5 >% n ^ auch viele fre»«'KL-»«

5.

ich, ja Ott m r ore gieuyeu, um. — J | uwxu
bedungen. . . abtt K "Deutschland, Dir

Einmal hatte sie sogar zu Lisa davon gftproch-«. - ^ tz
-erhall gesunden. Lisa vermochte nicht, chr« D -m-r ^  W J8°1%nbe Kamel_ <nrh bnh  PHq  bsi rdrem ersten " ver o ?. oe, ovmuet

wenig mit Langhammer zusammen gewesen,, und « ^ " 41 ft„nTa[ tat .

Widerhall
bestätigen. Sie erinnerte

Valentine hatte sich vor dem Weihnachtssest gefürchiet, wett
es so ganz anders werden sollte, als sie es sich ausgcdacht. In
den früheren Jahren waren sie alle beisammen gewesen, ganz unter
sich, nur Martin Langhammcr war zuletzt noch ein Stündchen aus
seiner Einsamkeit zu ihnen gepilgert, und hatte dem Groppzeug,
wie er die Psarrhausjugcnd nannte, diesen und jenen still ver-
schwiegen gehegten Wunsch ersüllt, sie Haien miteinander musiziert
und Lebkuchen und Weihnachtsstollen gegesten und zuletzt beim
Glase Punsch die Mitternacht erwartet , wo der Glockenklang zum
acössnetcn Fechter hereintönte. „ . .. . .

„Stille Nacht, heilige Nacht," hatte Valenttne ange t.mmt,
und die klaren, jugendlichen Stimmen hatten eingesetzt. Arnold
Wiegand hatte das Weihnachtsevangelium gelesen und Marttn
Lanqhammer dabei einmal die ganze Gruppe treffsicher gezeichnet.
Das Bild hing noch in Kohle aus führung in Arnolds Zimmer.

In diesem Jahre sollten fremde Töne dazwischen klingen. Va
lentine verstand sich gut mit Lisa, deren lebendige, mit ein Nein
wenig bittergewürztem Humor durchsetzte Art sie alle mrttitz, und
auch 'Martin Langhammer, der in ihr viel Wesensverwandtes
suhlte, fand sich öfters als sonst des Abends zu einem gemütlichen
Plauderstündchen ,.n Psarrharise ein. Dann brachte er Mappen
voll Skizzen mit, und Lisa freute sich über dl« seelenvolle Art, mit
der er zum Beispiel sein Mütterchen gezeichnet. Cs war etgentum-

Gegenwart gesucht hatte . Valentine hatte mit chm nur «' „
Mal von Lisa gesprochen und bei ihm für dieses Th ««»
Resonanzboden gesunden, dah sie es nie wieder angesch" ^ $0

tine bedauerte, denn ihr war in letzter Zeit oft b«r ^ ,-*mj . - --- - -
kommen, dah diese beiden Menschen, die so tapser und «'V t c,n ^ UNd von diese
Bah » gingen, ihre Lebensschisflein vielleicht emmal gle.ch ^ Wachstum
lenken könnten. Dennoch wagte he mcht, mtt Lisa v C.S ™ sich die Mich,
sprechen. ^  J 4(3 n£ ^ riegerverein

Im Pfarrhaus « duftete es nach Butter und °^ ^ lut zu. 19(
grohe, breite Kuchen wurden eben aus dem Dackhause¥ tä̂ t l'
aen. Noch steckten die Christstollen darin , aber Renat «, ^
-ingetroffen war , srüher als die Geschwister, schmtt e»n .̂uarb Dr . Bocrn
den des tresslichen Zimttnchens ab und bot sie in der ^ zch , Eichstaedt und
Sie war gut gelaunt, denn ihr Vater hatte rhr^erlaubt , ^  3ernah ^ der he

". »«Ciü-' S*

,te  1887 wurde
Resonanzboden gefunden, vay,,e es me u>ieuei u..Be ^ - J -uexciuui
Etwas wie -in Geheimnis schwebt- über den beiden, « « ^ ^ I3 Boerner (V
iin- bedauerte, denn ihr war in letzter Zeit oft der ^ ^ vJseh.

festes
>>« ,SC««.

. . . . . .
>d>ir ber Name

mette in der Kirche zu fingen, und sie sreute sich auf
Weihnachtslied, das sie von ihrer ersten Kindheit an

wie nur
ägung des s

^ (vnû Stamm u
mit ihren

5 Veterant

SHuHuch . ihr Hirten , ihr Männer und Fraun 'n." -<*■

V,"
Zn groficn Stadt , wo fit q>mt Schwtsttrnd. rUl, , : .

hatte man sie aufgesordert, dasselbe Lied aus hoher pu e"
zu singe». Aber ihre Sehnsucht̂hatte sie doch bermg M. I 1

Höhe
Vollme

'« n? ? Vollmer!»!.> t,:. e in "ie

zu fingen, vaoer ryre üeyiquuti yuu« v ^  '
Vater und Mutter und zu den GesKynstern, ^eren sM

Mr im art8  und
fn "Nh ^ ^ "schen, die

Er bringt eit
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Lskales
Flörsheim am Main , den 11. Juli 1933

Vorsitzenden der Kolonne Reichspräsidenten von Hmdenburg
auf die Kolonne u. das Vaterland aus . Das Deutschlands u.

Horst Wessellied schließen sich an. (Fortsetzung des Berichtes
in nächster Nunrmer.)

, +
AZMSv «iw . Ga « ttSts !k- »oun-
lbnchmer Kreuz. Flörsheim a. M . am 8., 9. u. 10. Zul , 1933
Jahre " h°tte zu dem Fest seinen schönsten Schmuck ange-

tuhlte deutlich, daß die ganze Gemeinde nntfwerte,Lpin««. cn .. .. vs „« NN ^ nJiren seines Beite-enigen SAß,
1 damit
verantwok

kür es kJ  r' e deutlich, datz oie ganze ^ eiiii.iimo
damit | M einem Verein, der in den 50 Jahren seines Beste

is .b5 ! einzelnen Mi tbürger, direkt oder indirekt soviel
^ " wiesen hat, ' ' '-wie keiner neben ihm.

Der Fackelzug
ktische6>l!M ^ ?tag abend leitete die Feier ein. Gegen 9.30 Uhr war
politische' ■DDltem  Gang und bei der inzwischen hereingebroche-
rschiedenstenA unkelheit war die Wirkung der vielen Fackeln, Fahne"rirh fo ^ Khe.Ê us HimnmnrtcnnTT der iSalle ein cief omnien, be-

u war die Wirkung oer vieic.i o - v—
sich so """ >̂» stimmungsvoll. In der Halle angekommen, be.

.S 'id! akademische Feier Die Musikkapelle spielte flott und
i . Vorsitzende der Kolonne, Herr ^ orenz

llUUIjiev

Sportverein 09. Das diesjährige SListungsfest des Ver-
eins findet am 6. August statt . Für die am Nachm- tag stel-
genden Spiele sind spielstarke Gegner verpflichtet.

_ T Tätiakeit der Flößerei . Nachdem durch den Ein¬
tritt der trockenen Witterung die Hochwassergefahr des Mams
vorüber und der Fluß wieder in feine Ufer zuruckgegangen
ist belebt sich auch wieder auf demselben die Flößerei - ag
für Tag passieren Flöße den Untermain, die zumeist nach dem
Niederrhein gehen.H/tMl yvyv...

— Ein künstliches Gebiß ist zwar ein guter aber
f vollkommenerErsatz für die fehlenden Zähne . Jeder , der
seine Zähne mit der vorzüglichen Chlorodont-Zahnpaste pflegt
erfreut sich bis ins hohe Alter seiner schönen weißen und ge¬
sunden Zähne Der Sicherheit halber läßt er em- bis zwei¬
mal jährlich nachschauen, was an den Zahnen nicht in Ordnung
ist. Die eigenen Zähne sind das schon wert.

Wirkliche Erholung . .
findet nur der gepflegte Körper , wobei Mund und Zahne infolge ihr . »
täglichen Mitarbeit  besonders pflegebedürftig W . ^
richtigen Zahn , und Mundpflege gehören unbedingt dle Qual täts.
eiAugnifle C h l o r o d o n t -Zahnpaste , -Mundwasser und -Zahnbürste,
sie sind in den tleinsten Orten erhältlich.

Weitere Enüasiung
Die Arbeilsmarktlage im Bezirk des Landesarbeilsamts

Hessen.

anke 'eines begrüßte die Erschienenen, vor allem den Laadrat
anke -« Dr Janke. Kreisinspektor Dr . Lunckenhenuerm-d a le

^ "wesenden Das Deutschlandlied und Horst Wes-Nrden»Kk.K«s mih der 05». Liederkrauzenden Das Dem auaummv «..v ~~  v
u. 7»r°m stehend gesungen und der Ev . Liedttkranz
m̂ n Chor „Frühling am Rhein" vollendet 3U ®. e| or;

^sitzende der Präsidentenvereinigung, Herr Michaeltz. aratiUiK̂i» ^ »belverem m Rainen der|j 5\ J1- gratulierte "dem" Jubelverein im Namen der
lernet 9 CI ? erwähnte, daß die Flörsheimer

in all den 50 Jahren muftergul-

ung n>°nn . Lorenz Schwarz dankte im Namen der Kolonne,
erde", 4^ T°r9t bie Ehrung des 1. Vorsitzenden der Kolonne, Ka-
Septewb4 ^ Lorenz Schwarz der 10 Jahre 1. Vorsitzende undi „inen- Fahren av!t " ls ;» Neu 2. VorsitzendenKa-Mitglied ist , durch den 2. VorsitzendenKa-

l " "yelm Messer
q H» r Landrat Dr . Janke dankt für die Einladung

®e-Ne gefolgt sei. er überbringt als Vertreter der
-w-g die herzt Glückwünsche, auch als 1. Vorsitzender«. T L- , lUQrT. . V:k mi 'Mmün cke für

»erden, oIgt  die
Seht-
t eiM
chen./r m-t
32 e
s in.
S ezi
enden

u?

bee anV \ J ?T'jl enber  Lorenz Schwarz für 40jährige Mitgliedschaft
Nai für 10 jährige Mitgliedschaft

f H  fe "Om lotrs bie herzt. Glückwünsche für
fenben | nus-Kreis. Die Flörsheimer Kolonne pt nichtfo ' ^etc Kolonne des Kreises, andern auch die stärkste

,, -uu Mus-Kreis. Die 7 s :tz (mvfsie
«„ Älteste Kolonne des Kreises, sondern auch d-e stärkstescTfircihetTtt fdwDerer

lt" c - oiuibgeim vezeiaznei ver - " 7, T
Jk  J esT Kreises.- Er überreicht Auszeichnungen an f°!

tẑ !̂!̂ nenmitglieder:

,Sün -i . . ; i “ i iö iÄe
' ien  To "Ä J A. [ Mohr, für 10 jährige Mitgliedschaft^

37 000 I iiAdrat schließt mit einem Hoch auf die Kolonne undtz Ifmmxu  Rm . im Namen des 5
ür die Kolonne als Eeschen

l «swx ää*  w «* *r
m 6,18

137 Oüu M t fei'‘ut« |d
ll 000
1 M -llÊ jH tzu-genanm für öte jtoiumie ».-> >

„Znl sagt Vorsitzender Schwarz.

. y)UU; UUj ^ - v- " ,
vag eT 50 _ Rm. im Namen des Roten Kreu-

^ -genannt für die Kolonne als Geschenk, überreiche.

en? ist i ^ t 3bicS KSÄbÄl ^ le| äi » den Jaunen

Äi $$ L « FmWohk̂
' » teruKv Kvlonnenführervon Schwanheim sagt: Wir kommen

zur & ", bl Ee Kameradschaft und Treue frisch ansleben zu las
- b° Kameradschaft zu der uns der Kanzler Adolf Hit-VeisviKiJ , MiTient mit Glückwünschen und

Auf dem Wege zum Vorkriegszins
Eine drinaliche Aufgabe der deutschen Wirtschaftspolitik

besteht seit langem darin, die überhöhten Zinssätze 3" f^ len
und auch die Nebenkosten herabzudrücken, die "nt der Auh
nnbme eines Kredits vielfach verbunden sind. Wenn em
Landwirt ein Handwerker oder ein Geschäftsmann für den
Kredfl den er zuin Ankauf von Düngemitteln, Werkzeug,
Waren oder zur Entlohnung von Arbeitskräften braucht,
. .. höbe Zinsen zahlen muß, die er nicht herauswirtschaften
w , hnrm muß er schließlich seine wirtschaftliche Tätigkeit
einschränken. Das führt zu erhöhter ArLeitskosigkeit und zu
neuem Einkommensrückgang, also zu verschärfter W-rt ch s
not von der jeder betroffen wird, auch der der glauvt,
von den überhohen Zinsen einen Vorteil zu haben.

Tie Sparkassen und Kredikgenossenschaften als gemeiN'
nütziae Institute haben daher den Zlnssenkungsbestiebung
VZ -tzdÄ « d 'Zün Nebenkosten werden von ihnen meist nicht oder nur uu
weientlich Rechnet . Bei der Senkung der, Zms |atze selbst
baben sich die Sparkassen nicht mit der Z -nvjenkungsaktio
vom Dezember 1931 begnügt, sondern sie haben„ seither sr^
willia die Hvpothekenzin en weiter gesenkt. In Baden z. -o
berechnen die Sparkassen für Hypotheken heute noch 5.5
v. H. einschließlich Verwaltungskostenbeitrag.

Durck ihre Zinssenkungsaktion erstreben, die deutschen
für die von ihnen gewährten Kredite weitgehende

AnnÄrung an das Vorkriegszinsniveau. Die Bemühungen
mr Zinssenkung werden selbstverständlich fortgesetzt. Jeder
kann und muß sie unterstützen, indem er " ach seinen Kräften
iuart Tede ersparte Mark bedeutet neues heimisches Ka-
vital ' Te mehr heimisches Kapital aber der deutschen Volks-
mirtickiakt mr Verfügung gestellt werden kann, uin o eher
Ortschaft E ^ rfugû g g , ^ normaUs  Maß zuruck und
um so schneller läßt sich der wirtschaftlicheAufbau zur
Aeberwindung der Arbeitslosigkeit durchfuhren.

** -rranksurk a. Al. Bei den Arbeitsämtern ging die
Kabl der verfügbaren Arbeitsuchenden in der zweiten
Nihälfte um rund 4000 oder 1.3 v. H. des Standes von
Mitte Juni zurück. Insgesamt ergibt sich sur den Monat
A,ni damit eine Entlastung der Arbeitsämter um fast
8000 da die Entlastung in der ersten Iumhalfte
gleicher Höhe lag. Der Anteil der Männer an dem NtPang
der Arbeitsuchenden mar wieder erheblich s arker ^ b
den Frauen . Insgesamt wurden (Snte  3unt 291
beitsuchende gezählt, davon waren 242 649 Männer
49 000 Frauen.
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gn; Jamcradschast zu der uns der Kanzler A.oo,j
:cnr* eî icl  gibt ' ßr schließt mit Glückwünschen und
-i Allezeit bereit! . .

’I % J° l9en  noch sonstige Gratulanten und die Flörsheimer
-taatsaiA f ^ fTurnverei , von 1661, Volksliederbund, Radfah-
' < £ DandeAW. Katholischer Arbeiter-Verem und

otMteßK M ^ °ngE °in Sängerbund E, B . ^ dem Be-
Eesanavereiu Sängerbund E. B . mir dem Be-

. yrZthüT .Erbietungen , Gesang, Turnkunst, Akrobatik etc^
einer ^ Mi 2 Uh,. ^ ^ voohkgelungene Einleitung d.s frohen
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7 uiet l*Iua es dann zu Gewitterneigung ui",
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Ersten voll und auch das .
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i* B, !VVlKÄ ntttVeteranen des Krieges 1870- 71 gr: ,

- Schon wieder abwärts ! Mit dem Monat Juli sind
wir schon in die zweite Jahreshälste h-neingekommen. Taiqgg ist mit dem Ueberschreitendes 1. Juli scyon
U vLr ' und es neigt berKs "bwärts . Während am
Samstag , den 8. Juli , die Sonne um 8.2A  Uhr un ergmg
norlrifct He uns am 31. Juli bereits um 7.59 uy,r. Die
Tages äuge beträgt Mitte Juli noch 16 Stunden , wird sich
bî Mitte August auf 14 Stunden 30 Minuten und, Ende
Auaust q« nSf auf 13 Stunden 45 Minuten verringern.
Das , wenn auch täglich nur wenich7 " kbareKurzerwerdeider Tageshelle mahnt uns lei,e und sagt, baß im Dr umpy
des gegenwärtigen^Reifens und Prangens m der Natur
schon der erste Keim des Melkens verborgen liegt.

— Tie Tollkirsche blüht. Achtet aus die Kinder. Im
lichten Buchenwald, am sonnigen Rain hat die meterhohe Toll
kirsche ihre glockenförmigen schmutzigbraunroten Rohxeiibluten
xipösfnet Der aanzen Staude , insbesondere ihrem nächtig
Kenge bau und den meist großen/ kurzgespiegelten eifor.„Le"9. luZ „fma« klebrigen Blättern entströmt, en

Wie sich aus der Entwicklung der Zahl der Beschäftigten
nach der Krankenkassenmitgliederstatistik ergibt , ist die E
lastung des Arbeitsmarktes an sich höher als dies m d n
Zablen der Arbeitsämter zum Ausdruck kommt. I ", den
Monaten März , April und Mai ergab sich eine Gesamt
Zunahme der Zahl der Beschäftigten im Bezirk des Landes
arbeitsamtes Hessen um über 100 000. wahrend de Ad-
nabme bei den Arbeitsämtern in der g eichen Zeit nur "brr
39 000 betrug . Ergibt sich hieraus auch eine Abnahme
sogenannten unsichtbaren Arbeitslosigkeit, so ,st. zu berück-
ichtiaen daß in den letzten Monaten eine  verstärkte Jnan-
vruchnahme der Arbeitsämter von Personen einge etzt hat
di! zuvor ihre Meldung bei den Arbeitsämtern nicht auf¬
recht erhalten haben.

tu*  Nerbefleruna der Arbeitsmarktlage ergibt sich aver
nlcht̂ r S "L 4l >l d» Mlätzl-ch Beschäftigten, sondern
auch aus der Abnahme der Kurzarbeit . ,

-iii- berufliche Gliederung der Arbeitsuchenden zeigt
nnnmebr deutlich stärkere konjunkturelle Entwicklungsten¬
denzen In der zweiten Junihälfte war die Entlastung e-
sanders stark in der Eisen- und Metallerzeugung und -ver-
arbeituna im Holz- und Schnitzstoffgewerbe und im Bau
aewerbe.̂ Eine Entlastung ergab sich ferner m den Grup-
vion ^ linierer êuauna und -verurdel ûng , üeoererAeug u

nprarbeitunq Im Nahrungs - und Genußmittelgewerb «.
m Verkehrsgewerbe, sowie bei' der Gruppe der ungelernten

Arbeiter . Auch die Zahl der Angestellten nahm mcht un
wesentlich ab. Im Bekleidungsgewerbe nahm die Zahl de
Arbeitsuchenden infolge Abflauens der Saison weiterhin
etwas zu. . .

Die Zahl der Hauptunterstützungsempfanger m der
Arbeitslosenversicherung ist von Mitte zu Ende Iu um
5!43 zurückaeaangen, in der Krisenfursorge hat sie
zugenommen Es wurden Ende Juni in der Arber -losen.
Versicherung 20 758, in der Krisenfursorge 67 841 m bei
den Unterstützungseinrichtungen zusammen 88 599 Haup
Unterstützungsempfänger gezahlt.

Die Zahl der zurzeit beschäftigten Landhelser betrug
Mitte Juni 76 02 gegenüber 4064 Mitte Mai.

Nach dem vorläufigen Ergebnis betragt die ^f2®tsr £ ""s.6“t ? »« - -bg-.
nommen.

5S ”& K e!was" kübHe^ IättE/entströnck, „eni
widerlicher betäubender Geruch. Wurzel, Cwiderlicher betäubender werua,. Lvuxgki, Stengel, Blätter
und Blüten, wie auch die anfänglich grünen, dann roten u
in,Her schwarzen Tollkirschen enthalten em äußerst giftigesBfE ilS D-- E-M.I, »»» T-M-sch-»
out den Menschen meist tödlich. Das Sehvermögen wild ge
Hlirt Der Kranke erblindet. Sonderbare Gehörtäuschungen

. Dse Sprache wird !« » -- >md tt * » *
Hcktsmusketnzucken. Schwere Krämpfe quälen und lahmen
L Ä-M. Ä- A.-,„ rit »««-SÄW .i
und Harnbrennen führt das tuck-sthe Gift den Tod herber
Man gebe besonders auf die Kinder acht, die in den Wa
gehen,^und mahne sie, die lockenden Tollkirschen nicht abzu¬
pflücken und in den Mund zu nehmen.

Dad Homburq. (Die hup - und knatterfreie
srnn d>C erfol greich .) Die Kurverwaltung veranstaltete
^ der Z it vom 2. bis 8. Juli eine hup- und knatterfre
Ix ^ Kraftwaaen - und Motorradfahrer , aber auch die
m$ « ffi » , » ft - “ Ä LÄ

gesehen ist. steht zu hoffen, daß sich diese Erziehungsm h-
nähme sehr günstig auswirken wird . . «„ « »

** Wiesbaden . (In a eifit b er »er »ir .ru *

KSÄÜ SüLrm
wirrunaE einem Fenster des zweiten Stocks auf die
Straße bgestürzt.' Die Verletzungen waren so schwer- datz
^ Lebensmüde auf dem Transport ins Krankenhaus ge-
storben ist.

\ " 'Ui
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ii'.ain - Voerner (Vater ) im Day>̂ «ach
k vk̂ Are igg7 winde Dr . Boerner (Sohn ) als ürzi na>h uud 4« s°:4, die Kolonne übernommen.̂ Es

^ fei HroTr tcs  Wachstum in der opferoereiwsi i- ^ - - - ^
. sich die Mitglieder ans dem letzigen Milrtarver

r tcn  Krieaerverein an und auch der Kolonne stromw
i', Rixi iand mürbe die Leitung den Jungen

und vo7 'dl!sem die Kolonne übernommen
s. ftA -wsl )"5f *

^ */ »SST ‘SU "ä  V - -»« » d°n 2 >ms-!>
ber ycame oer . . .

,n  Freiwillige Sanitätskolonne umgeaudert
ub Dr . Boerner , bis 1921 leiteten drê Aerzieaz«arner bis 19^1 ieneieii -

r k ^ ss^ jsfsLät  ästä:«V̂ >0) taebt und Baums aw ~
4 eryghai der heutige ärztliche Jnstrukter o ^
^weitere Ausbildung und er .^ 1° die Kolonne

# SSBtve die sie heute emnimmt. Unter veu
'^ > L 'Mn LL « und Messer stellt die Fre ŵ. Sw

kej'
>î e? LLer iU ' M̂ sser stellt die Freiw. Saheute in jeder Bezreyung ujwi  r.

n„; Aang und Klassenunterschiedsondern sw s
L Menschen, die in Not sind und denen geh s

^ Er bringt ein Hoch aus den allverehrten Ehren

WarHrhi bet der Heuernte! Die Selbstentzündung von

MNK . " » mÄ >L " AZ - - Z

( Nolksvädagoglk" fta  t t ,,B ö l ke r *
p ä b a g t?’g i £".) Das in der Mainzer Z i ta d el l e un^
teraebrachte Institut für Völkerpadagogik hat sich m drr
verksiiltnismätzia" kurzen Zeit feines Bestehens unter der
Leitung d̂ s rührigen Schulrats Niemann zu einem be¬
liebten^ Treffpunkt der Lehrerschaft aller deutschen Gau«- —- deutschsprachig

MV Kos leiira . "

AM dev Mmssserrd

*r . i» 10| 073
S1 ? t . ,uSs«u gueSÄtv Ä « ä-- » «•
gierungsbezirks Wiesbaden.

(06.™,1ÄSi5f XJ *x ?« PDü?
gestaltete Kalb lebt noch.

Tint-mHnM tSelbstauflöfung des H e sslsche nDarmstaot. tSeiol  Vorstand des Hessischen

nN'!tz'tz,.7'nn, >Z °-chd., bsntim»

StSÄ - . ° M «.° di-!°» * . Wu6.

Die staatspolitische Erneuerung Deutschlands hat auch
?,ne Konzentrierung des Mainzer Instituts auf eine beson-
dere volkspädagogsiche Aufgabe zur Folge gehabt. Die»
kommt Nerlich schon dadurch zum Ausdruck, daß der
Name des Instituts in „Institut für Bolkspadagogik umr
aewandelt worden ist. Diese Umbenennung , in der m aller
^ürze lcbon der neue Aufgabenkreis angedeutet ist, ent
ivricht gleichzeitig einem Wunsche des hessischen Minister'
Präsidenten Dr ^Werner . Der Neuaufbaui des. Institut»
LÄ °Ld,Z, .°ch -in!«- Z-it i" Nsi ' iuLSnLk

Gestaltung durch d e Reichsbahn. Unter LeitungZ''zsKrs &r* tmregierungsrat Thomas von 1S '-im-S "& tzl -kMLL
buna  von Ung ücksfällen und den Schutz„der Reisenden zum
L, ? n°Ld AL . Sollen d-mnächsl eröffnet «.erben.° _ , ri t . r_ «Arfirnrtltf ’JVStUvvHfr ‘*v" ' • ___. .

Gießen. (Na ch O st h ose n v e r b r a ch th W.e der
Mniizeiberickt mitteilt, marschierten 21 Pslichtarveiu'r ue*
monitrierend von den Lahnregelungsarbeiten " ach demÄ Slrlbei He unterwegs johlten und riefen.

front oder 1 l ) neranläßte das Einschreiten
S Sc" 8 SämMchk Am rffi sestgeno'mmen

Marristen.



** Arankfurk a. M . (Sieben Einbrüche in
einer Nacht .) Bei der Kriminalpolizei wurden wieder
sieben Einbrüche gemeldet . In der Fichardstraße erfolgte
ein Geschäftseinbruch , wo Fußballhüllen im Werte von
ISO Mark gestohlen wurden . Im Musikantenweg erfolgte
ein Kellereinbruch . Dort wurde ein Damenfahrrad gestoh¬
len . Durch Wohnungseinbruch in der Schefselstraße fie¬
len dem Täter Wäsche und Bargeld in die Hände . Bei
einem Mansardeneinbruch in der Cronstettenstraße wurde
Wäsche gestohlen . In der Mainzerlandstraße erfolgte ein
Wirtschaftseinbruch . Gestohlen wurden Zigarren und Zi¬
garetten . In der Römerstadt erfolgte ein Wohnungsein¬
bruch . Was gestohlen wurde steht noch nicht fest. Im
Straßburgerweg drangen die Einbrecher durch ein offen-
stehendes Fenster . Gestohlen wurden Kleidungsstücke.

** Frankfurt a. M . (Der Reichsbahndirek-
tionspräsident nach Karlsruhe versetzt .) Der
Präsident der Reichsbahndirektion Frankfurt a . M „ Dr.
Roser , der seit Ende Juli 1925 Präsident der Reichsbahn¬
direktion Frankfurt a . M . war , wird ab 15. Juli als Prä¬
sident der Reichsbahndirektion Karlsruhe versetzt. Der Prä¬
sidentenposten in Karlsruhe war seither nicht besetzt: er
wurde früher von dem jetzigen Reichsverkehrsminister Frei¬
herrn v. Eltz-Rübenach verwaltet . Präsident Dr . Roser ist
Badenser.

Hanau . (Verbrechen oder aus dem D - Zug
g e st ü r z t .) Einen tragischen Tod hat der 39 Jahre alte
verheiratete Prokurist Richard Steffen von der Iuwelen-
und Goldwarenfabrik Fuchs u . Grimm in Hanau erlitten,
der sich auf einer Geschäftsreise in Süddeutschland befun¬
den hatte und zur Rückfahrt nach Hanau einen D-Zug be¬
nutzte . Er ist in der Nähe der Station Bergtheim zwischen
Nürnberg und Würzburg auf dem Bahndamm mit schwe¬
ren Schädelverletzungen tot aufgefunden worden . Die
nähere Untersuchung wird ergeben müssen, ob Unfall oder
Verbrechen vorliegt.

Gießen . (Lausbubereien eines Vierzehn-
jährigen .) Die hiesige Polizei nahm einen 14 Jahre
alten Jungen fest, der während der Eisenbahnfahrt zwi¬
schen Frankfurt und Gießen mehrere Schüsse aus eurer
Schreckschußpistole abgegeben hatte . Die Vernehmung des
Bürschchens ergab , daß er in Frankfurt am Main auf den
Tennisplätzen am Palmengarten einer Spielerin aus dem
auf einer Bank liegenden Mantel 19 Mark entwendet hatte.
Der Bengel kaufte sich von dem Gelde eine Schreckschutz¬
pistole , ein Seitengewehr und sonstige Kleinigkeiten , ferner
bezahlte er davon die Eisenbahnfahrt nach Gießen . Das
Fürsorgeamt in Frankfurt am Main veranlaßte die Ueber-
fuhrung des Jungen in das Erziehungsheim Schloß Deyr
bei Limburg.

-p -eapchung von suez -kanal -Aktien . Wie der „Matin"
berichtet , sind eine Anzahl der im Kurse sehr hochstehenden
Aktien der Suez -Kanal -Gesellschaft im Werte von etwa
20 000 Francs je Stück gefälscht in Umlauf . Man ist der
Fälschung dadurch auf die Spur gekommen , daß eine Aktie,
die seit 30 Jahren amortisiert ist, im Dorsenhandel be¬
schlagnahmt wurde.

# Ucberschwemmungskalastrophe in Karpath -Ruhland.
Karpath -Rußland ist von einer katastrophalen Ueber-
schwemmung heimgesucht worden . Bisher wurden zwei
Tote geborgen . 50 weitere Personen werden vermißt ; man
befürchtet , daß diese in ihren Wohnungen ertrunken Md.
2000 Personen sind obdachlos . — Die fluten überraschten
die Einwohner während der Nacht . In einer einzigen Ge¬
meinde sind 250 Häuser eingestürzl.

Aus der Wett des Wissens
Tropische Ameisen bauen ihre Nester vielfach auf Bäu-

men aus einer Masse , die sie gleich den Wespen durch zer¬
kauen von Holz und Vermengen durch Speichel her,teilen;
die Weberameisen haben Nester aus Blättern , die durch
ein seidenartiges Gespinst verbunden werden . -

Am 1. Mai 1863, also vor 50 Jahren , hat Deutschland
Südwestafrika in Besitz genommen ; der Vertreter Vogelfang
schloß im Auftrag des Bremer Kaufmanns Lüdentz mit dem
Häuptling Frederiks , dem Besitzer des Küstenlandes an der
Lüderitzbucht einen Kaufvertrag ab , wonach um 1000 eng¬
lische Pfund fast die ganze Küste der spateren deutschen
Kolonie Südwestafrika an die Firma Luderitz uberging,
die dann unter den Schutz der deutschen Regierung gestellt
wurde . . _ .. .

Das größte Kabelnetz im Fernverkehr hat rn Deutsch¬
land die Reichshauptstadt ; an zweiter Stelle steht Ham¬
burg , das durch 637 Fernleitungen mit allen wichtigen
Städten Europas verbunden ist und täglich 30 000 Fern¬
gespräche erledigt.

Von den 20.5 Millionen der deutschen Bevölkerung,
die verheiratet sind, nehmen etwa 12 Millionen ihre Mahl-
zeiten im eigenen Hause ein ; rechnet man die Familie durch¬
schnittlich zu vier Personen , so kochen die deutschen Haus¬
frauen täglich für 48 Millionen hungrige Magen.

Welch furchtbaren Schaden in früheren Zeiten die Wölfe
anrichteten , geht aus einem Bericht aus dem Jahre 1823
hervor ; damals wurde in Livland bei den Behörden ge¬
meldet , daß in einem Jahr 15132 Schafe , 1307 Rinder,
1641 Pferde , 3270 Lämmer und Ziegen , 4190 « mweme,
703 Hunde und 1373 Gänse und Hühner von den Wolfen
zerrissen wordeii seien. Im Großherzogtum Posen wurden
im Jahre 1820 19 Menschen von Wölfen zerrissen. Ein
Wolf , der sich 9 Jahre lang in der Gegend von Lchliersee
herumtrieb , hat in dieser Zeit neben vielen anderen Tieren
1000 Schafe zerrissen.

eft.)Lindenfels . (Lindenfelser  B u r g7 ° >' '' M-
denfelser Burgfest begann mit einer Beleuchte » ,
ruine und der Stadtsilhouctte . — Den v uy0j$
Gäste brachte der Sonntag . Der Festzug wurv . »->
einer Gruppe Spitzenreiter in Tracht , denen7.r. • _ ‘Trrrfl 'ßt
schwingen folgten. Zwischen zahlreichen Trägernr-\ *•y c rw * I . .. _rr am TI‘
Odenwälder Trachten , vor allem großen ScharenIck»511tuu1lckLb llll) 11, OIH nnviii > <-L
folgten Wagen der Landwirtschaft , des Gewerm
Odenwald heimischen Elfenbeinschnitzerei, einer , M
chenden Kohlenmeiler mitsamt rußigem Köhler
mit kräftigen « teinhauern , die Odenwälder
darstellend . Viel belacht wurde ein Magister f * 'E
km . Zwölf Soldaten zeigten sich in schmuck * yreu.» „U W , lab man "Di ivon Einst und Jetzt . In dem Zuge sah .#
träger mit deutschen Sprüchen . — Auf dem & A F
der Festzug, wo man dann bald gemeinsam oe

Frankfurter Produktenbörse vom 10.
Weizen 20.40 bis 20 .50; Roggen 18 ; Hafer
Treber 12.25 Bis 12.50 ;' Heu" " alte Ernte 5.50 a
Ernte 4 ; Weizen- und Roggenstroh 2.30 bis • NntCJ
2 bis 2.20 ; alles per 100 Kilogramm . Tendenz-
Roggenmehl fest, alles andere nachgebend. ^

Frankfurter Schlachtoiehmarkt vom IG 3 ^ ' 34J
1039 Rinder , darunter 304 Ochsen, 73 ®)i ’ . . * 8fd/CI jf
285 Färsen . Preise pro 50 Kilogramm ^ 26; ^ gang der ArbeiislosigFärsen . Preise pro 50 Kilogrämm - . -
Reichsmark - Ochsen 31 bis 34, 27 bis 30, 23 94}; Mr ^ . . t-
27 bis 30, 23 bis 26 ; Kühe 25 bis 29, 21 6’5^ m n ArbetlsbeschafsUi
20, 12 bis 16; Färsen 30 bis 34, 26 bis 2», lionen Tag
Kälber 39 bis 41, 35 bis 38 23 bis 34 ; ^ ^ Internationale Arbeits
Schweine 37 bis 40. 37 bis 41, 36 bis 40, * ^ getrosten , daß die Ari
Marktverlauf : Rinder und Schweine ruhig , au- D sensationeller Weis«

> ^»t° !!lung wird von unter,
,j E»! gegeben : Das In

.bereits seit einer

ber und Schase mittelmäßig , geräumt.

_ — | j N siih

Seranntmoctunoen der©eineinöc
ij‘fti, (j0 der Arbeitslosig^ 'i Wj.«' » Qchpn Sn,DtYVÖ(Betrifft Lesen von Kiefernzapfen gLUer ' die

SEme ^ v° n Kieferzapsen w-rd muf f^.S J  JH„ en  Zeitpunkten die i
festgesetzt: von Mittwoch . den ^1> " Juli " 1933J * $ Ännt ? zum
lief) Samstag , den 15. Juli 1933 und zwar für ^
vormittags 7 Uhr bi s nachmittags 5 Uhr.

Es wird darauf hingewiesen , daß die Schutta-
Main verboten ist. Die Müllablagerung kaun p
der Lettegrube , und zwar an der dort beson
gemachten Stelle erfolgen . , , tj(

Zuwldcryanoiungen werden UMüchflchcklich0 !

tatsächlich eine A u f r
.... ->eo Gewiß 'st damit die
'•*s5efnr(xa°er  eine Perbesserur
/ Uch?? ln Verbindung n' ..und anderen Auzeu

^ . D. .. .„ c .
(&■ ; e in  Deutschland

Flörsheim am Main , den 10. Juli 1933 . ,ẑ !k2 ?^ en Arbeitsamtes
' Bürger,neister als OrtspE /  der ?, allerdings nur um

- -- - - Belg' M ) Ärbeitslo igkeit zeigt
Der

I . V . Dr . Stamm.

anderen Anzei,
igungsindex ist in

Kien in r. UI|U/IUHUn Deutschland I

einem, VeüU, fd ^ .itslosigkeit zeigt
- - ^ 'tsaŵ uckgang um 7.7 %
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kaufen Sie preiswert
und gut

in Mainz in der

anfn. per Arbeitslosenve,
j ui die ' .

Uuii 'Spin. “.'I freiwillige Arbe
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Mchl̂ cht vergleichbar si,

eine starke A
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-iiq. eine
iSlfmb andere Lä

Pi ttg g e, denn im Lai
l Arbeitslosigkeit ;
i^ ^ dischen Staaten un!

osnKssgung
siür die vielen Beweise der Teilnah¬

me und die zahlreichen Blumen - und
Kranzspenden beim Heimgange unserer
lieben Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin u. Tante,

Frau

Lina Dienst Ww.
geb . Messerschmitt

sprechen wir unseren herzlichen Dank
aus.

Die trauernden Hinterbliebenen
Flörsheim a. M., den 10. Juli 1933

n.S.B.8. Eruierbsiose!
melden sich ab Donnerstag,  den 13. Juli , Freitag
und Samstag von 5 Uhr bis 3 Uhr zwecks Empfang der
Quittungskarten gegen Rückgabe des vorläufigen Aus¬
weises Ebenso sind Rückstände zu begleichen.
Meldestelle:  Hochheimerstraße 14a

Nie Bank «nd « vavkaffe
ctes Handwerksmeisters , Einzelhändlers,Landwirts
der Beamten, Angestellten , Arbeiter und freien
Berufe ist die der hiesigen Allgemeinheit dienende

Volßsvank
Klötrsheim am LNaitt
eingetragene Oenossenseliaft m. b. H., Verwal¬
tung Wickererstr . 16, Geschäftsstunden Nachmit¬
tags von 7 bis 8 Uhr. Montags und Donnerstags

NB Sparbeträge werden durch einen ehrenamtlichen
Boten jederzeit in Ihrer Wohnung abgeholt

Friedrich Soslreiter
Privatinftttut für natueMMÄßv Kropfhsiwng

NsusermeLins bei München
Kropf

32seikige Broschüre und Auskunft kostenlos!
Einige Urteile über Hastreiters Kropf- und Basedow-Kräuter-

kuren:
Reichensels, 18. 1. 1933. Ich kann Ihnen nicht genügend

danken, daß Sie mir mit Ihrer Kropfkur geholfen haben. Ich
märe heute wohl kaum mehr am Leben, so sehr hatte ich infolge
des starken Kropfes gelitten, heute kann ich wieder Bergtouren
leicht mitmachen. Ihr in vollster Dankbarkeit ergebener Josef R.,
Pfarrer.

Zittau , 7. 1. 1933. Der Lebensmut und Wille haben sich
gehoben. Bekannte und Verwandte , die mein Leiden von früher
her kennen, erklären, mit mir müsse ein Wunder geschehen sein.
Die Drüsen selbst waren vor Inangriffnahme Ihrer Kur voll¬
kommen verhärtet . Nach Ansicht erster Spezialärzte hatten sie durch
Druck auf die Luftröhre diese in recht bedeutendem Maße verengt
und somit eine direkte Gefahr für das Leben heraufbeschworen.
Ich drohte zu ersticken. Die Möglichkeit einer erfolgreichen Opera¬
tion wurde von allen befragten Medizinern verneint . Man be¬
fristete mein Leben in auffallender Einstimmigkeit auf etwa zwei
Jahre . Diese Frist ist inzwischen verstrichen dank der offensichtlichen
Hilfe und Heilung, die mir zweifelsohne Ihre Teekur brachte. Ich
gestatte Ihnen gern, von diesem Schreiben zu Werbungszwecken
für Ihre gute Sache Gebrauch zu machen. In vorzüglicher Hoch¬
achtung Adelbert E.

Ruppersdorf . 1. 1. 1932. . . . Ihre Kur hat meiner Frau das
Leben und die Gesundheit gerettet. Meine besten Anempfehlungen
überall. Josef Farnik.

Augsburg , 16. 8. 1932. . . . Mit großer Dankbarkeit kann ich
Ihnen nun die Mitteilung machen, daß meine Tochter von ihrem
schweren Basedowleiden geheilt ist. Das Aussehen und der Zu¬
stand ist glänzend, und wir freuen uns sehr darüber usw. Frau
Anni W.

Slukkgark, 28. 8. 1932. hocherfreut ergreife ich die Feder , um
Ihnen von dem erstaunlichen Erfolg zu berichten, den ich mit Ihrer
Kräuterkur hatte, heute , nach Verlaus von sechs Wochen, ist mein
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ca. 26 Jahre alter Kropf verschwunden. Ich kann̂ nur wünschen
!-es möge jeder Kropfkranke zu seinem heil den Weg zu Ihnen

finden. Ich bin überzeugt, er wird so wenig wie ich eine Ent¬
täuschung erleben. Richard h.

München. 24. 6. 1932. Ich hatte den Kropf schon 40 Jahre.
Alle Heilmittel, die ich gegen meinen Kropf machte, blieben ohne
Erfolg. Als ich Ihre Kur beendet hatte, waren mein Kropf, die
Atem- und Herzbeschwerden verschwunden. El. Br.
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